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Der Papst ZUTr Heiliés‘prechüng Njkölaus VO  5 der Flües
Bei der Heiligsprechung des seligen 1KOIaus von der ler /AU% 1mMmme. LTrugen. ngefähr ZWaNnzlg Te lang

eTt als Einsiedler 1mMm der Betrachtung derFlüue Mai 1e. der Hl aier au{i Iqteinisch ftol-
gende kurze Homilie himmlischen inge und 1n glühender 1e SO konnte
eute ist TIT1SLIUS ın den Himmel aufgefahren, S der das große Wort des Völkerapostels wanrha auf sich
den Tod überwand un siegreich aufiferstanden ist. Er hat anwenden: CO lebe, doch nicht ich: _ Christus lebt

M1r  i (Gal 2, 20)u UTC se1in Beispiel den Weg ereitet, auf dem WI1T
alle ZUT ew1lgen Seligkeit gelangen können. Dieser Weg Vom ufe SEINEeT Heiligkeit aNnqgeEZOGEN, kamen die eutie

VO na un: iern, einzeln und ın Scharen, ihm, undıst ıhr wıßt ©‘ ehe der Z des immlischen Lichts ihn
erhellt, mühsam, steil Un rauh; Wenn WIT ber den obwohl ihm hart WäTl, VO  - der göttlichen Zwiesprache

und der geliebten Einsamkeit abgezogen werden,Preis denken, den uUuNseTt Streben nach dem OCcNhsien jel
UuN:! einst einträgt, wenn WIT In Ehrfurcht auf empfing doch alle liebreich un: erquickte S1Ee ÜTEs SE1INEe heilsamen Ratschläge un Ermahnungen un WDEY AAa Erlöser un auf die unübersehbare ar se1ineT Gefolg-
schaft blicken, die uns auf dem Weg Qus d1ieseTr iırdıschen sSeın Beispiel. Und erschien jene W1 Einode als das

Heiligtum der Schweiz, VO welchem 16 TÜr die Vee!l-Verbannung AA immlischen Heimat VOTaNYGEHANGEN
Sind, SO WIrd uns der ufstieg ohne Zweilel leichter, Ja dunkelten Geister ausging und ıne wunderbare Mah-

un: WI1T erfahren die ahnrheı NUILO Friıeden, Eintracht un christlicher Tugend auf-freudvall erscheinen,
sSelnes göttlichen Wortes „Mein Joch ist San und stieg

Als sich jedochl der aa selber 1ın schwerer CGjefahrmeıline Bürde ist leicht (Matth.
In diese himmlische ar der eiligen ist 1KOLlaus VO  -

hbefand un die Schwelzer schon Tau und Ian
sich ın entgegengeselzle, Ja feindliche Partelen spal-der Flüe eingereiht worden. Wer den Ruhm Se1INeT 1La ll-

nigfachen ugenden betrachtet un: umal jenen OCchHhstien {eNn, WäaTl allein, der die Gemuter beruhigte, die
geeigneten Heilmittel 1ın dieser S  ıe  aren e  T fandGipfel der Askese bedenkt, dem Lh: seinen etzten

Lebensjahren 1ne Lebenswelse führte, die her die e1nes un: seinem aterlan: die Einheit 1n wunderbarer
Weise rettete er euchtie Nikolaus VO  m} der Flüe mi1tEngels als e1nes Menschen WAäTl, der wird VO  } 1eIisier

Bewunderung IUr ihn erfüllt werden. ellstem anz unter jenen Helden des katholischen
Glaubens hervor, die N1IC. 1U u{is esie TÜr 1NT ew1ges

Als untadeliger Bürger liebte sein olk mit wahrer Heil besorgt N, nicht 1U einzelnen Bürgern, die
Vaterlandsliebe; als einsichtiger und kluger Ratsmann AÄhnen ihre Zuflucht nahmen, heilsame Ratschläge gaben,wurde weithin Urc die Geschicklichkeit SEe1INEeT sondern die iıhrem ganzen olk OcChHhsiem utzen
Amtsführung rühmlichst bekannt: 1 Kriegsdienst und größtem eil gereichen, wofern HU, ın der Not
kämpfite für die Te1INel un: Einheit SeE1INESs Landes, ihren Ratschlägen und eienlen freiwillig un tatkräftig
doch ieß sich n1e von Haß der Abneigung bestim- O1g
me sondern folgte stets UT dem unpartelischen Rat eute aber, da Wir 1koOolaus VO  w der Flüe auf göttlicheSe1Nes strengen Pflichtbewußtseins Eingebung hin mit den Tahlen der Heiligkeit schmük-
Er 1e. die Heiligkeit einer keuschen Ehe hoch: un da ken dürifen, en WIT, daß alle miıt och größerer Be-
ott ihm 1ne zahlreiche Nachkommenschafft gegeben WUuNnderung au{f ihn blicken mOÖgen. ın erster Linie Nse
E, seine Kinder n1C. sehr NR sSe1inNe geliebtes chweizervolk das in als Patron UnNn: Schutz-
Autorität als TE Se1IN eispie römmigkeit und herrn verehrt Daß diese hingebende Verehrung heil-
el un: 7ADUR freudigen Erfüllung elr häuslichen, h bür- sa Früchte zeltigen mÖöge, wünschen Wir aus väter-
gerlichen und religiösen ıchien. liıchem Herzen und eTriler Wir VO ott ın inständigem
Als e sich ber I® elinen überirdischen Trieb, eine e enn ist ınendlich wichtig, N1C. NUur das Lob
Gnade VO ben Höherem berufen fühlte, da verließ der himmlischen eiligen verkünden, sondern VOI

als ochherziger un entschiedener Mann solfort se1in em ihre ugenden, je nachdem sS1e den besonderen
Vaterhaus, die geliebte Gattin, die Kinder, die SsSeinem Lebensumständen eines jeden entsprechen, weit und
Herzen teuerT N, un alles andere; legte ıne LITeuU WIT möglich ın NSeTNl täglichen en Vel-

grobe uüstete sich eiNZig mit dem Pilgerstab wirklichen
un nahm VO em Sschled, dem Willen Gottes CGebe Gott, daß WIe jener heılige Eicsanller sSe1INn VO  s

tolgen und iıh: ireudlg erfülle\n. Wirren Unruhen und Partelungen bedrtohtes und schon
ET Z0U sich NUuU. ın die Einsamkeit zurück, Osie sich fast dem Untergang gewelhtes Vaterland beruhigen, W1e-
hne Zögern VO  g allen irdischen Dingen un gab es der aufrichten Un estigen konnte uch eulie die
preis, eiNZ1g ott anzuhangen, un allen die ihn gesamte Völker- un Menschheitsgeplgi_rl5chafi durch
sahen, schlen mehr e1inem nge als einem Menschen Sse1in leuchtendes eispie un seline Uunschätzbare Für:
gleich. Er vergaß N1IC. 1AUT alle Bequemlichkeiten, SON- jene brüderliche Eintracht jenen Frlieden wleder-
dern uch alle Bedürfinisse denen WIT, solange WIT finden möge, die einZlg und allein ın den christlichen
dieses sterbliche en {ühren, nachzugeben genoOtigt rundsaizen E1n sicheres undament en konnen.
SINd, und ändigte UrcC freiwillige Kasteiungen und ebe Gott, daß lie Bürger jeden Ranges sich VEI-

Züchtigungen seinen Le1lb derart und brachte iıh' ehrungsvoll iıhn wenden und VO  — ihm.. lernen, die
Dienstbarkeit, schwächte ihn UT ständ1ıges Fasten, vergänglichen iTrdiıschen inge VO  —y denen sıe sich NUT

daß eine Last mehr Iur die eele darstellte, SONdern oft unheilvoll enındern und verstricken lassen, NRO
NUT noch einen durchsichtigen Schleier, den die goött- die Bereitschaft un Hochherzigkeit lIhrerT eele MZUu-
liche Liebe verzehrte, und gleichsam das geringe Ge- wandeln ın Stuien ZUT Erlangung dessen, Wäas droben 1st
WIC. VO  an Flügeln, die ih; NUur ul  150 eichier und schnel- un! EeW1g wa Amen.
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Bei der An der Pilger aus der Welsch-Schweiz, die u{is engsite mit den konkreten Gegebenheiten ihrer Zeit
sich ZUT Heiligsprechung des seligen Nikolaus VO.  b der verbu_nden SInNd, dennoch sehr miıt ott vereint Sind,
Flüe INn Rom eingefunden hatten, hielt der Heilıge aler daß die Kirche sie den Ehren der Altäre erhoben
olgende Ansprache In firanzösischer Sprache hat Hat jJemals einen miıt seinem Vaterland NO
n  1KOlaus VO der Flüe verkörpert In sich aut Wunder- verbundenen Bürger, einen lNlebevolleren Ehemann, einen
are Weise die Eınhelt zwischen natürlicher iırdischer die Erziehung Se1INeT Kinder besoi*gteren altier e1Nner
Freiheit un immlicher übernatürlicher reıhel Gerade zahlreichen Famlilie, einen die Interessen seines Va-
darın besteht die vollkommene Einheitlichkeit selines terlandes ernstilıcher bemühten Mann des Offentlichen
anscheinend vielfältigen und wechselvollen Lebens Lebens gegeben Und gerade Ür die Ausübung er
el ist der authentische Schwelzer des Jahr- dieser häuslichen, bürgerlichen, sozlalen Tugenden hat
underis, der nach Erziehung en un harakter Nikolaus VO der Flüe ebenso wI1e UG die Strenge
mittelalterliche ensch, dennoch wÜürdI1g, en Christen SelnNnes Einsiedlerlebens mit Rıesenschritten die teilen
und besonders uch den Menschen uNnseTeIl Zeit als Stufen erklommen, die ‚Za Gipfel der 1e und der
eispiıe und Vorbild vorgestellt werden. Vollkommenheit führen und sıch 1M anz der gött-
Man hört oft Mittelalter un: katholische Zivilisation lichen Nachfolge als der Freund Gottes erwliesen, der
gleichsetzen. Diese Gleichsetzung 1st Nn1C Yalız zutrefi- se1in glühend verlangte.
end Das Leben eines Volkes, e1Ner ation bewegt sich egreift ihr, 1e ne und Iöchter, den Iurc  aren
In einem sehr vielfältigen Raum, der den Bereich der Ernst der gegenwärtigen Stunde un: die erschütternde
rein religiösen Lebensäußerung überschreitet. Sobald 1ne Antithese, die S1e uns VOTI ugen führt au{ti der einen
Gesellschaft us Ehrfurcht VOTI den Rechten CGottes elıle felern WIT die Glorie der mittelalterlichen Heiligen,
sich ın der ganzen Breite dieses welıten Bereiches VeI- der Heiligen, die 1n Sich die Einheit VO Religion un
sagtl, die TrTeNzen überschreiten. die urCcC die Te eben, die „Hingabe E verwirklicht haben, auf
un der Kirche gezogen S1INd, kann S1e sIChH mit der andern e1lle, entgegengesetzten Pol, sehen WIT
eC christlich und katholisch NECNNEN. ber keine einen NUuUrTr allzugroßen eil der Welt die „Hingabe
Kultur dürfte sich 1mM CGanzen als hervorragend christlich die Welt”, den Götzendienst der Welt blıs ZUT EuUugnNunNng
und katholisch ausgeben, N1C. einmal die m1ıttelalier- Gottes, Ja bis ZU Bekenntnis des vollkommensten
C Kultur ganz abgesehen davon, daß diese 1ne Atheismus verwirklichen.
ständige Entwicklung durchmachte und sich gerade :ın Was wird praktisch die Lösung se1n, SOWeIlt uch
jener Zeit einem mächtigen Einstrom antıker anbetrifft, die ihr mitten 1MmM Umsturz der OCNHNsien geisti-
Kultur Offnete Yyen un: sittlichen Werte Eine Rückkehr ZU
Mit dieser Einschränkung ist richtig, dem Mittelalter Mittelalter? Niemand en daran! och ohl eine
und SeINeEeT Mentalıtät eın wanrha katholisches Merk- Rückkehr jener Synthese VOon Religion und en
mal zuzubilligen: die unbestrittene Gewıßheıit daß en S1ie ıst keineswegs e1nNn Monopo|l Mittelalters alle
glon und en 1n ihrer Vereinigung e1in unlösbares zeitlichen Zufälligkeiten unendlich weit hinter ıch las-
(janzes bilden., hne die Welt verlassen, hne den sSeNd, ist s1e immer aktuell, weil sS1e der unerläßli
wahren Sinn abdı das en verlieren, richtet die Schlüssel der anNnzen Zivilisation, weil sS1e die Seele ist
n mMenscC  ıche Existenz auf eın einzlges 1e] hin adus der jede Kultur en muß, wenn S1e ich Nn1C.
„Gott anzuhängen , .„„Gott nahe seln“ (Psalm eigenhändig zerstören un ın den Abgrund der mensch-
darauf, In Berührung miıt ott bleiben Gottes Freund- liıchen Bosheit versinken will, der iıch untier ihren
schaft genießen In der Überzeugung, daß ohne 1es Schritten net, sobald S1e beginnt Von ott abzufallen
keinen- sicheren Frieden wedeI TUr das menschliche Herz und sich VO ihm abzuwenden.
noch für die Gesellscha noch für die Gemeinschaft der Für uch erg1bt ıch die Folgerung, daß Jeder un jede
Völker geben könne. ich 1n diesem Augenblick verpflichten muß dus sSeinem
Daß schwierig ist, eın es Ziel erreichen, ist persönlichen en eın dauerndes Dpfer der Anbetung
klar, und das Mittelalter macCc sich 1n dieser Hinsicht und Hingabe 1m Dienste Gottes machen, alle ihm
keine Ilusionen 1Kolaus von der Flüe es jedoch Gebote stehenden ıttel benutzen, die, die ihn
erreichen können, indem 1n SeE1INeEeT Person die Synthese umgeben, uf den Weg zurückzuführen, der
VO  z} Religion und en vollzogen nat Das hat 7zwWwel- un ihnen diese Einheit wleder herzustellen
fellos mi1t allen anderen eiligen gemein. Was ber Möge der heilige 1lkolaus der euge Gelöbnisses
ihm besonders indrucksvaoll ist das iıst sSe1ne pDroviden- und uelTr Beschützer se1INn, damıt ihr diesem eloDnıs

tTreu bleibt.tielle Aktualıtät. Er gehört denen, die, obwohl S1e

Der Papst über die Heiligen Johannes de Britto, Bérnardino Realino und J osepin CGafasso

AÄAm Juni fanden INn RRom drei Heiligsprechungen SIa Christi ihren ternenmantel SCAMUC mit der feinsten
die Johannes de Brittos, Bernardino Realinos un Joseph m+ derTr göttlichen Gnade Wa un bearbeitet S1e die
Cafassos. Bei der großen AÄAudienz folgenden Tage, verschliedenen ostbaren Steine 1n jedem olk un
bei der der aler die Pilger und Abordnungen AuUS jedem an der Welt. Heute chenkt ihr die Gesell-
aller Herren Läander empfing, die dileser dreitachen schaft esu wel eue Jänzende Edelsteine au{ einmal,
Heiligsprechung ach Rom gekommen ]e Pius die jeder ın anderem Lichte ber doch beide 1n der
AIl folgende Ansprache: gleichen Schönheit der römmigkeit unkeln:;:

Finheil und Verschiedenheit In der Heiligkeit S1Ee schon großen OTganger, Leo IIL die TEl
‚„Die Heiligkeit, geliebte Ööhne, ist 21n wunderbarer, Heiligen Petrus Claver, Johannes Berchmans un Alfons
vielfältiger Schmuck, mit dem die Kirche, die TauUuU Rodriguez als leuchtendes Vorbild geschenkt, die ebenso
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